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schen Anlıegen heran, der VO seinem Elternhaus innerhalb verschıedener TOLE-
stantiıscher Richtungen Sökumenisch eingestellt un: verschıedenen Persönlichkeiten
W1€e Friedrich VO'  —_ Bodelschwingh und Adolt VO Harnack freundschafrtlich verbunden
WAar. Miıt seinem Inventar hat Ernst Bock eine Fundgrube tür Zeıt-, Theologie- und
Kırchengeschichtler autbereitet un: der geplanten wissenschaftlichen Schlatter-Bio-
graphie VO Werner Neuer wertvolle Vorarbeıt geleistet. ENGEL S:

TEILHARD CHARDIN, PIERRE, Briefe Frauen. Herausgegeben un erläutert VO

Günther Sch1wy (Frauenforum). Freiburg-Basel-Wıen: Herder 1988 16/
Schon der Tıtel hat seınen eigenen Reız Der berühmte Jesuit schreibt an Frauen.

Eıne delikate Lektüre? Das Interesse 1st geweckt. Ausgewählt wurden dıe Briete VO

Schrwy eine subjektive Wahl W1e jede Auswahl och vielleicht spiegelt sıch ın
der Vieltalt der Lebensbereiche und Anschauungen dieser Briefpartnerinnen schon eın
Zug Teilhardschen Denkens: alles Geschöpflıche 1n den Dienst der Sınngebung des
aseıns in eıner evolutionären Welt stellen. Was macht die Aussagen Teılhards in
den Brieten gewichtig? Sıe sınd gedeckt VO  — der Erfahrung eınes Lebens! LDıie (Gse-
fährtenschafrt VOoO Mann un: TAau scheint ihm notwendıg allem schöpferischen un
Er hat das Weiıbliche als das Eiınıgende erlebt, das beıtragen kann, Gegensätze un
Spaltungen überwinden, un: WAar in vielen Bereichen: zwischen dem Vermögen des
Begreifens un des Empfindens; zwischen Geılst und Materıe, Indıvidualisierung un:!
Vereinigung, materieller und geıistiger Fruchtbarkeıt (Verchristlichung des „Ge-
schlechts” Frauen haben Teilhard geholfen, „menschlıch bleiben”, „dıe Freude
des Seins“ entdecken, den „Glauben das Leben“ Erst dadurch wurde tähıg
D „Dienst der Welrt”, kann beıdes: Mystiker un Naturwissenschafttler se1n.
Durch Frauen begreift dıe „Einheıt des Seins“; s1e erlaubt iıhm die Synthese eınes
„leidenschaftlichen Glaubens Gott und eines „leidenschaftlıchen Glaubens dıe
Welt“. Lie Liebe ZUr Frau vertieft seıne Liebe Gott etwas, WwWas uch schon Leon
Bloy gesehen hat) In der Zeıt, in der durch seıne Veröftentlichungen in Schwie-
rigkeıten mIıt den kirchlichen Oberen gerat, tindet be1 Frauen den Rückhalt, der ıhm
dıe Kraft 1Dt, seıne theologische Arbeit unbeirrt tortzusetzen. Schiwys Gegenüber-
stellungen der verschiedenen gleichzeitigen Aussagen Teıilhards In seiınen Abhandlun-
SCH, Tagebüchern nd ın den Brieten dienen dem besseren Verständnıs. Darum sınd
die Anmerkungen besonders wichtig.

Dıie vorgestellten Briete sınd ine Hommage Teilhards die Frauen. och eın Be-
denken meldet sıch Dıie Briefe erscheinen 1im „Frauenforum”, eiıner Buchreihe, die sıch
speziell der Lıteratur für Frauen wıdmet. Wırd dadurch das Loblied Teılhards dıe
Frauen nıcht eın wen1g leiser, dem männlıchen Leser SAr nıcht zugänglich, der bleibt

ungehört? Schade uch eines aktuellen Themas 1n der Kırche „dıe Stellung
der Frau  . Eıne Anregung: Rez ware neugler1g autf iıne Auswahl VO'  a} Briefen eıl-
hards Männer, Freunde der seınen Vater. SPROSS

Systematische Theologie
NEUE KRELIGIOSITÄT UN SAKULARE KULTUR. Hrsg. („ünter Baadte Anton Rauscher

(Kırche heute Graz/VWıen/Köln: Styrıa 1988® 143
„Säkularısıerung der Kultur“ „Wiederkehr des Religiösen”, 1€e5s 1st ıne wıder-

sprüchlıche Kurzformel, mıiıt der sıch dıe gelstige Sıtuation nde der Moderne
gleichwohl zutreffend bestiımmen äßt FEinerseıts 1St das Christentum 1ın seiner kirchli-
hen Gestalt miıt einem dramatischen Rückgang seınes normıerenden Einflusses auf
das sozıale Leben kontrontiert. Andererseılts oibt seıt Jahren Anzeichen für eine
„neue” Relıgjosıtät eın Trend, der der Konjunktur der New-Age-Literatur, In-
teresse Mythos, Magıe un Esoterıik ablesbar 1St. ber dieser Trend kündet keıine
Wende ZUgunsSsten des Christentums A sondern sıgnalısıert ıne vagabundıierende, aus

dem Weltanschauungsmarkt fl'el auswählende Spiritualität. Miırt diesem Spannungsbo-

618



YSTEMATISCHE [ HEOLOGIE

SCn 1St uch das Spektrum angegeben, innerhalb dessen dıe Beıträge des vorliegenden
Bandes angesiedelt sınd Kehrer geht Leitbegriff der „Säkularısıerung” der
christlichen Präsenz in Staat un: Gesellschaft ach Neben der Krıse kıirchlich manıte-
Stier Christlichkeit und einem allgemeınen Bedeutungsverlust metaphysısch relıg1öser
Sınnsysteme macht uch gegenläufige Betunde Aa4us 1m Hınblick aut dıe Konver-
PENZECN christlicher un säkularer Wertvorstellungen e1ım Autf- und Ausbau sozıal-
staatlıcher Sıcherungssysteme (9—2 Die für dıe Renaıissance des Mythischen oft
verantwortlich gemachte Krise des wıissenschafttlichen Weltbildes präzısiert Koslow-
<ı als Krise des Szientismus un: der Totalısıerung der Wissenschaftt als Weltanschau-
ungs, besonders dıe iıdeologıschen Leıitbilder des Jahrhunderts darwinisti-
scher Evolutionısmus un: Dialektischer Materialısmus betroftfen selen (25—42) Eıne
Bestandsaufnahme der relıg1ösen Synkretismen un: Eklektizısmen SOWIl1e ine
Analyse ihrer Entstehungsbedingungen unternımmt Hummel (43—61) Darın wird
mıiıt oroßer Dringlichkeit dıe Frage aufgeworten, WwW1€e auft diese Entwicklung VOoO selıten
der Christen reagıeren ISt. Als eine Antwort können dıe Ausführungen VO

Ru Zzu Wandel kırchlicher Frömmigkeıt un: den geistliıchen Aufbrüchen der
nachkonziliaren Zeıt gelesen werden (65—80) Das Thema „Christliıche Weltgestaltung
ach dem Konzıiıl“ behandelt Maıerin rel Schritten. Nach grundsätzlichen un ge1-
stesgeschichtlichen Erwägungen ZU Verhältnis VO Kırche und Welt tolgt eın Blıck
auf dıe instıtutionellen Rahmenbedingungen des Wırkens der Kırche In der modernen
Gesellschaft, ehe dıe Probleme einer Neuverfassung des deutschen Katholızısmus der
Gegenwart benannt werden (81—97) 7u einem reizvollen Vergleich miıt der Jüngsten
Entwicklung der katholischen Kırche 88 den USA ädt der Beıtrag VOoO  — Verweyen
ber den Eintflufß außertheologischer Faktoren autf das dortige nachkonzilıare Kırchen-
verständnıs eın (99—1 479 Baadte oibt abschließend eıne instruktıve Übersicht den
Schwerpunkten der Diskussion ber diese Referate, die 1987 anläfslıch eines Sympo-
S10NS der Katholischen Sozialwissenschattlichen Zentralstelle in Augsburg gehalten
wurden 19—141). Der esondere Wert dieses Bandes lıegt 1n der Fülle aktueller Infor-
matıonen, die nıcht ungedeutet vorgetragen werden, sondern eingelassen sınd 1ın ıne
prägnante Analyse der soz1ıalen und kulturellen Determinanten gegenwärtiger Relig10-
s1tÄät. HÖöHN

(GLAUBE UN. WELTVERANTWORTUNG. Hrsg. (GJünter Baadte Anton Rauscher (Kırche
heute 1) Graz/Wıien/Köln: Styrıa 988 163
Dıie Epoche seiIt dem 7weıten Vatikanischen Konzıil 1STt durch tiefgreiıtende Umbrü-

che ın Kırche und Kultur gepräagt Gerade 1m Hınblick auf das gegenwärtıige un:
künftige soz1ıale Engagement VO Theologıe nd Kirche 1St angebracht, ıne
krıitische Zwischenbilanz der leiıtenden Frage anzustellen, tür welche Entwick-
lungen die VO Konzıil getroffenen Optionen 1im Verhältnıis VO Glaube un Gesell-
schaft Anstöfte gegeben haben Um sıch dieser Diskussion mı1t einem eıgenen
Beıtrag beteiligen können, führt dıe Katholische Sozialwissenschaftliche Zentral-
stelle (Mönchengladbach) ıne Reihe VOoO  — Symposıen durch, auf denen mıt einer Plura-
lıtät VO methodischen Zugriffen un: 1im interdiszıplınären Gespräch die gesellschattlı-
che Wirklichkeit der Christen analysıert werden soll Der vorliegende Band enthält die
Reterate und eıne Zusammenfassung der Diskussionen des ersten Sympos1i0ns, das
1986 1ın Augsburg statttand. Im Mittelpunkt stehen VOT allem Fragen, die im OnNntext
der Pastoralkonstitution des Konzils aufgegriffen worden sınd Theologische und ek-
klesiologische Grundfragen einer Öffnung der Kıiırche Zur Welr erörtert Scheffczyk

1—33), der mi1t einer Kritıik den ormalen Strukturen des modernen (autonomen)
Weltverständnisses uch ıne Kritik neueren Entwürten 4a4UuS dem Bereich der Moral-
theologie verknüpft. Ro0s sondıiert die sozıialethischen Konsequenzen „Gau-
1um spes” und stellt s$1e ın den Zusammenhang eıner allgemeınen sozialtheoreti-
schen Reflexion ber sozıalen un: kulturellen Wandel. In kritiısch-konstruktiver
Absetzung VO einıgen befreiungs- un: polittheologischen Ansätzen SOWI1e VO Kon-
ZECDPL „Kirche als Kontrastgesellschaft“ bestimmt aktuelle Herausforderungen eiıner
soz1ıalen un: politischen Glaubenspraxıis. Ausführlich geht dabeı auf dıe theologı1-
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